Usability-Test – Checkliste
Von der Zielsetzung bis zum Bericht: Die Liste folgt dem Ablauf, wie wir ihn im Praxisbuch im Kapitel „Usability-Test – der Klassiker unter den Nutzertests“ beschreiben. Für einen kleinen Remote-Test mit fünf Personen brauchen Sie nicht jeden Punkt – streichen Sie, was nicht passt.
1. Ziele und Testplan
☐	Ziele und Fragestellungen festhalten: Was soll der Test beantworten? Lieber wenige Fragen – jede weitere Aufgabe geht auf Kosten der Testzeit.
☐	Hypothesen notieren.
☐	Qualitativ oder auch quantitativ? Für belastbare Zahlen (Erfolgsquoten, Zeiten, Fragebogenwerte) brauchen Sie 20 bis 30 Personen pro Nutzungsgruppe statt fünf.
☐	Festlegen, welche Seiten, Bereiche, Zustände und Funktionen getestet werden. Bei Prototypen prüfen, ob diese schon bedienbar sind.
☐	Form wählen: vor Ort oder online, moderiert oder unmoderiert.
☐	Aufgaben aus realistischen Nutzungsszenarien ableiten – allgemeine (erkunden) und spezifische (konkretes Ziel). Ohne Lösungshinweis und ohne die Begriffe der Navigation zu verwenden.
☐	Testplan auf ein bis zwei Seiten: Ziele, Methode, Zielgruppe und Kriterien, Aufgaben, ggf. Metriken, Zeitplan. Mit Team und Auftraggebenden abstimmen.
2. Moderationsleitfaden
☐	Leitfaden mit Einführung, Aufwärmfragen, Aufgaben und Nachbefragung erstellen (Vorlage: Usability-Test-Testskript).
☐	Keine freie Erkundungsphase vor den Aufgaben, wenn Erfolgsquoten oder Bearbeitungszeiten zählen.
☐	Abschlussfragebogen vorbereiten (Vorlage: Usability-Test-Fragebogen), bei Bedarf mit standardisiertem Fragebogen wie SUS oder UEQ.
☐	Zeit für Überarbeitungsschleifen einplanen: Feedback aus dem Team, Erkenntnisse aus dem Pretest.
3. Testpersonen
☐	Anzahl festlegen: für qualitative Tests in der Regel fünf Personen pro Nutzungsgruppe.
☐	Rekrutierungskriterien und Ausschlusskriterien definieren (z. B. Berufe zu nah an der Branche).
☐	Screener erstellen, ohne die gesuchte Eigenschaft direkt abzufragen („Pokerface“): die gesuchte Antwort zwischen mehrere andere Optionen stellen.
☐	Incentive, Zeitfenster, Kontaktdaten, Hinweise für den Testtag klären – vor Ort mit Anfahrt, online mit Systemanforderungen für Anwendung und Testsoftware.
☐	Keine Dauertestenden einladen; bei Panels und Dienstleistern die Auswahl prüfen.
☐	Terminplan mit Namen und Telefonnummern getrennt von den Testunterlagen führen und nach der Studie löschen.
4. Vorbereitung und Pretest
☐	Einwilligungserklärung vorbereiten: Zweck der Aufzeichnung, Freiwilligkeit und Widerrufsrecht, Speicherdauer, wer Zugriff hat – und, falls Sie mit KI oder Cloud-Diensten transkribieren oder auswerten, wer die Daten verarbeitet und ob sie ins Training von KI-Modellen fließen. Muster hier: uux.jetzt/047. Online lassen Sie sie meist vorab digital bestätigen.
☐	Leitfäden ausdrucken oder digital anlegen (einen mehr als Sitzungen), ggf. Quittungen für Incentives.
☐	Protokollvorlage oder Beobachtungsbogen anlegen. Jetzt schon überlegen, wie Auswertung und Bericht aussehen sollen.
☐	Technik aufbauen und testen: Aufzeichnung von Bild und Ton, Screensharing, Testgeräte, virtueller Testraum.
☐	Testgerät vorbereiten: Browser oder App auf Ausgangszustand, Verlauf und Cache leeren, keine eigenen Logins oder Lesezeichen sichtbar.
☐	Vor Ort: Raum vorbereiten, Getränke, Beschilderung zum Testraum.
☐	Beobachtende einweisen: Sie bleiben still; online mit ausgeschalteter Kamera und stummgeschaltet.
☐	Pretest am Vortag: Passt die Länge? Sind alle Aufgaben lösbar und verständlich formuliert? Stimmt die Reihenfolge?
5. Durchführung – in jeder Sitzung
☐	Begrüßen, Ablauf und Dauer erklären, sagen, was aufgezeichnet wird.
☐	Klarstellen: Getestet wird die Anwendung, nicht die Person. Sie gehören nicht zum Entwicklungsteam und nehmen Kritik nicht persönlich.
☐	Einwilligung einholen, ggf. Incentive übergeben.
☐	Lautes Denken erklären, bei Bedarf an einem anderen Beispiel vormachen.
☐	Aufwärmfragen zu Erfahrung und Erwartungen stellen.
☐	Aufgaben stellen. Nicht helfen, neutral nachfragen („Was erwarten Sie hier?“), keine persönlichen Informationen preisgeben.
☐	Alles notieren, was auffällt – Zögern, Umwege, Missverständnisse, Kommentare –, am besten mit Zeitstempel.
☐	Nachbefragung und Abschlussfragebogen.
☐	Bedanken. Fragen, ob die Person an weiteren Tests teilnehmen möchte – speichern nur mit Einwilligung.
☐	Direkt nach der Sitzung Notizen ergänzen, Testgerät zurücksetzen.
6. Auswertung und Bericht
☐	Ergebnis-Workshop direkt nach den Tests: alle Probleme sammeln, Beobachtungen abgleichen.
☐	Probleme nach Schweregrad einordnen – kritisch, schwer, geringfügig – anhand von Häufigkeit, Auswirkung und Hartnäckigkeit.
☐	KI für Transkription, Zusammenfassung und Clustering nutzen, aber jede Aussage am Originalmaterial prüfen. Den Schweregrad entscheiden Sie selbst.
☐	Bericht: Management Summary (höchstens eine Seite), Hintergrund, Methodik, Ergebnisse mit Screenshots und Lösungsansätzen – nicht mehr als rund 40 Befunde, positive Ergebnisse nicht vergessen.
☐	Ergebnisse präsentieren statt nur verschicken; Highlight-Videos mit Originaltönen wirken besonders.
☐	Aufzeichnungen und personenbezogene Daten nach der vereinbarten Frist löschen.

	Mehr im Buch
Alle Schritte ausführlich erklärt – mit Beispielen, Varianten für unmoderierte und Guerilla-Tests und dem Einsatz von KI in der Auswertung: Jens Jacobsen, Lorena Meyer: „Praxisbuch Usability und UX. Was alle wissen sollten, die Websites und Apps entwickeln“, 5. Auflage, Rheinwerk Verlag.
Inhalt, Leseprobe und Bestellung: uux.jetzt/ueber-das-buch



Vorlage zum „Praxisbuch Usability und UX“ (Rheinwerk) · uux.jetzt · frei nutzbar für eigene Projekte
